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in @öthe'3 Fauſt. 987 


@erettet ift die @eifterwelt 

Von einem Glied des Böfen. 

Ber ſich auf falſchem Weg gefällt, 
Sit ſchwerlich zu erlöfen. 

Hat er ber ew'gen Liebe gar 

Den Bufen ſtets verſchloſſen, 

Wird er von unferer fel’gen Schaar 
Auf ewig abgeftoßen. 

Die er fo fehr geliebt, Die Nacht 
Muß drunten ihn umfchliegen, 
Indeß wir hier in Licht und Pracht 
Des Himmels Gtüd genießen. 

Wenn auch das berbshumoriftiiche Eolorit, in welchem 
das Fauftmärchen auftritt, nicht Allen gefallen mag: dem 
ganzen Büchlein, wie e8 uns vorliegt, bleibt das Verdienſt, 
in warmer Weberzeugung und Begeifterung für das Wahre 
mit gewanbter Feder Fauft auf feinen ethifchen, und weil, 
wie das Motto lautet, das Ethifche die Seele des Aeſtheti⸗ 
ſchen ift, auch auf feinen äfthetifchen Werth geprüft zu haben, 
welcher fi als Deficit offenbart. 














































































































